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Schaffhausen. Immer wieder sind Hor-
rorgeschichten aus dem In- und Ausland 
von gebissenen oder getöteten Kindern 
und von infolgedessen eingeschläferten 
Hunden zu hören. Die Frage «Was kann 
ich tun, wenn ein fremdes Tier mich oder 
mein spielendes Kind angreift?», liegt 
vielen auf der Zunge und die Vorstellung 
einer solchen Situation beschert Gänse-
haut. Der Schaffhauser Verein PAB (Pre-
vent a bite, zu Deutsch: Vermeide einen 
Biss) wurde im Jahr 2012 gegründet und 
betreibt präventive Aufklärung für Situa-
tionen, in denen sich Mensch und Hund 
begegnen.

Im Auftrag des Veterinäramts 
Die Hundetrainerin Ursula Hatt aus 

Schaffhausen, Präsidentin von PAB, war 
von Anfang an dabei. Sie hat gemeinsam 
mit der heute über 80-jährigen Verhal-
tenstierärztin Ursula Niggli das laufende 
Projekt bereits im Jahr 2000 ins Leben ge-
rufen. Es basiert auf dem Lernprogramm 
des englischen Hundetrainers John Uncle. 
Die beiden Damen haben zusammen mit 
Gleichgesinnten aus Bern die Idee Prevent 
a bite ins Leben gerufen. Gemeinsam mit 
Pädagogen aus Bern und Schaffhausen 

wurde ein Pilotprojekt ausgearbeitet. Im 
Jahr 2001 fand der erste Hundebissprä-
ventionsmorgen in einem Schaffhauser 
Kindergarten statt. Der Erfolg gab den 
Gründerinnen Recht: Bald zeigten auch 
andere Kantone Interesse.

Teamfähigkeit wird grossgeschrieben 
Die Schaffhauserin Lucia Spahn en-

gagiert sich mit ihrem elfjährigen Barbet 
namens Couscous seit 2009 beim Projekt 
PAB. Für sie steht der gegenseitige Respekt 

von Mensch und Tier im Vordergrund. 
Sobald dieser fehle, würden grosse Kon-
flikte entstehen: «Die Hunde sind unsere 
Freunde, und Freunde sollte jeder gut be-
handeln.»

Doch das Jagdverhalten der Hunde darf 
nicht unterschätzt werden. Auch wenn 
Hunde Freunde sind, lautet die Grund-
regel: «Sobald ein fremdes Tier auf Sie 
zurennt: Laufen Sie niemals vor ihm weg. 
Bleiben Sie stehen. Vermeiden Sie Bewe-
gungen und lassen Sie Arme und Hände 

nahe am Körper entspannt hängen. Star-
ren Sie den Hund nicht an, schreien Sie 
ihn nicht an, bleiben Sie wie zur Salzsäule 
erstarrt stehen.»

Der Kampf mit Nachwuchsproblemen
Trotz der grossen Nachfrage nach sei-

nen Leistungen kämpft der Schaffhauser 
Verein mit Nachwuchsproblemen. Heute 
zählt PAB nur noch sieben aktive Mitglie-
der, die mit ihren Hunden arbeiten, sechs 
aktive ohne Hunde und zwei Passivmit-

glieder. Ein Notstand. Schon lange kön-
nen nicht mehr alle Anfragen bewältigt 
werden. Pro Jahr verzeichnet PAB etwa 
45 Einsätze und ist damit einmal wöchent-
lich in einem Kindergarten zu Gast. Erst 
wenn der Verein 30  Aktivmitglieder und 
15 Hunde zählen würde, wäre es möglich, 
nahezu alle Anfragen zu erfüllen.

Der Vorstand startet deshalb im kom-
menden Herbst erneut einen Eignungstest 
für Interessierte. Dabei werden Grund-
gehorsam, Belastbarkeit, Teamfähigkeit 
und die Beziehung des Halters zum Hund 
geprüft. Sind alle Punkte erfüllt, geht es 
in die umfassende Ausbildung mit an-
spruchsvoller Schlussprüfung. Grundsätz-
lich eignet sich jede Hunderasse für diese 
Arbeit.

Die wichtigsten Voraussetzungen sind: 
Das Mindestalter der Halterin oder des 
Halters muss 20 Jahre betragen, und der 
Hund darf nicht jünger als 18 Monate sein. 
Ausserdem muss das Tier gesund und 
schmerzfrei sein. Die Teamfähigkeit auf 
beiden Seiten ist Grundvoraussetzung für 
die Teilnahme. Die Einsätze in den Kin-
dergarten werden vergütet: Die Kosten für 
die Präventivmorgen in den Schaffhauser 
Kindergärten tragen die Hundehalterin-
nen und -halter im Kanton, da ein kleiner 
Teil der Hundesteuer gemäss Hundegesetz 
von 2009 durch das Schaffhauser Veteri-
näramt dem Verein für Hundebisspräven-
tion zur Verfügung gestellt wird. 

Unverbindlich kann jede Hundehal-
terin und jeder -halter mit dem Verein 
Kontakt aufnehmen und bei einem zwei-
stündigen Präventivmorgen ohne Hund 
im Kindergarten dabei sein.

Weiterführende Informationen sind im Inter-
net unter www.preventabite-schaffhausen.ch  
zu finden.

VEREIN – Immer wieder kursieren 
Horrorgeschichten von Hunden, 
die Kinder angreifen und verlet-
zen. Doch wie sollen sich Kin-
der richtig verhalten? Der Verein 
PAB (Prevent a bite) Schaffhau-
sen leistet Hundebissprävention 
in Kindergärten und gibt gute 
Tipps für brenzlige Situationen.

Jurga Wüger

Mit einem Hund auf Augenhöhe sein
Der Verein PAB Schaffhausen, der sich für Hundebissprävention einsetzt, ist dringend auf der Suche nach Nachwuchs

«Das richtige Verhalten einem Hund gegenüber muss gelernt sein», sagt Hundetrainerin und Präsidentin des Vereins PAB Ursula Hatt (l.), 
welche den Kasperle zur Hilfe nimmt. Die Schaffhauserin Lucia Spahn (r.) und ihr Hund Couscous sind seit 2009 bei PAB engagiert.  Bild: jw.

Dort ausgiebig gefeiert, wo sonst nur flaniert wird
Das erste Lindlifest stand wettertechnisch unter einem guten Stern und lockte am Wochenende viele Gäste an den Rhein

Schaffhausen. Statt Flanieren, stand am 
Wochenende am städtischen Rheinufer 
Feiern auf dem Programm. Erstmals fand 
ein ausgedehntes Lindlifest statt und lock-
te am Freitagabend und Samstag dank 
guter Unterhaltung und Spitzenwetter 
zahlreiche Gäste an. Auf der kulinarischen 
Meile vor der Sommerlust war das Durch-
kommen meist eine Herausforderung, da 
die Imbissstände mit einer breiten Ange-
botspalette glänzten und der Besuch eines 
einzelnen den «Gluscht» nicht zu decken 
vermochte. Ähnlich verhielt es sich bei der 
Musik: Die Gruppen und DJs aus der Re-
gion begeisterten die Gäste.

Die Rückmeldungen der Gäste zum 
Fest waren durchwegs positiv. «Die Stim-
mung gefällt uns sehr gut», sagten die 
Schaffhauser Dani und Michi Hui, die mit 
Dennis Fleischer an der Sonne gemütlich 
plauderten. Auf einer Bank im Schatten 
waren Jenny Staude aus Schaffhausen und 
ihre Kinder anzutreffen – sie freuten sich 
über das kulinarische Angebot: «Die Kin-
der und auch ich haben alle etwas Leckeres 
gefunden.» Vor der Rhybühni schnappten 
sich Brigitta und Felix Bolli aus Beringen 
eine Sitzgelegenheit: «Hier kann man es 
einfach richtig geniessen.» Hoffentlich 
können auch die Organisatoren eine solch 
gute Bilanz ziehen und entscheiden sich 
dafür, das Fest in Zukunft zu wiederholen. 

FREIZEIT – Das erste Lindlifest 
war für die Gäste ein Höhepunkt 
des Frühsommers. Bei  schönstem 
Wetter genoss das Publikum 
Musik, Kulinarisches und Rhein.

Ramona Pfund

Matea, Laia, Jenny und Lino Staude (v. l.) aus Schaffhausen nutzten 
die Gelegenheit und holten sich am Lindlifest einen feinen Znacht.

Am Freitag und Samstag tummelten sich zahlreiche Erlebnishungrige entlang des Lindliufers. Bilder: Ramona Pfund

Dennis Fleischer, ursprünglich aus Berlin, genoss das tolle Fest 
mit Dani und Michi Hui (v. l.) aus Schaffhausen an der Sonne.

Brigitta und Felix Bolli aus Beringen waren 
einfach zum Geniessen ans Fest gekommen.

Regionale Bands und DJs bereicherten das Ambiente am Lindlifest.

Katrin Germann, Karin Meyer, Linda Egg und Melanie Koller (v. l.) 
aus Büsingen stürzten sich am Samstag gemeinsam ins Vergnügen.




